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Zwei Entscheide zum Thema Parkieren
In der Gemeinde Herisau ste-
hen zwei Entscheidungen zum
Thema Parkieren an. Die eine
betrifft eine Volksinitiative der
SVP und des Gewerbevereins,
die 30 Minuten Gratisparkieren
fordert. Diese muss zuerst vom
Einwohnerrat behandelt wer-
den, frühestmögliche Termine
wären der 20. Juni oder der 26.
September.

Herisau Stimmt der Gemeinderat
der Initiative zu, untersteht dieser

Beschluss dem fakultativen Refe-
rendum, eine Volksabstimmung
wäre dann nicht zwingend. Lehnt
der Einwohnerrat dagegen die Ini-
tiativeab,kommtdieseauf jedenFall
vors Stimmvolk.
Zum anderen ist das Parkierungs-
reglement hängig, das der Einwoh-
nerrat am 24. Januar mit 24:2 Stim-
men genehmigt hat und gegen das
das fakultative Referendum ergrif-
fen wurde.

Fortsetzung auf Seite 3

Der Blochzug bleibt
vorerst zusammen
Von Ramona Koller

Der Film «s'Bloch» ist ein voller
Erfolg. Im Cinétreff Herisau
haben ihn bisher über 7000
Menschen gesehen. Auch die
geschnitzten Blochfiguren im
Massstab 1:2 stiessen auf An-
klang. Ersteigern wollte den
Blochzug aus 14 Figuren am
Freitag jedoch niemand.

Herisau Als der Kinofilm «s'Bloch»
im Januar seine Weltpremiere im
Cinétreff in Herisau feierte, wartete
noch eine andere Attraktion auf die
Besucher. Die Holzfiguren, die im
Massstab 1:2 einen Blochzug dar-
stellen. Nachdem die Blochmän-
ner, der Bär und der Herold auf sei-
nem Pferd in den letzten Monaten
in diversen Lokalitäten im Appen-
zellerland ausgestellt waren, hätten
sie am vergangenen Freitag verstei-
gert werden sollen. Dazu ist es aber
nicht gekommen. Der Kinosaal 1, in
dem der Blochzug aufgestellt war,
blieb leer. Dies obwohl diverse In-
teressierte ihr Kommen angekün-
digt hatten. Yves Noël Balmer, Prä-
sident des Vereins Cinétreff, war die
Enttäuschung anzumerken, den-
noch sieht er es positiv. «Nun ist es
nach nach wie vor möglich, alle Fi-

guren zusammen zu verkaufen. Ich
fände es schade, die Formation zu
trennen. Ich könnte mir diese gut
im Foyer einer Firma oder in einem
Museum vorstellen», erklärt Bal-
mer. Vorgängig habe er diverse Mu-
seen und Institutionen angeschrie-

ben: «Das Problem ist jeweils, dass
nicht einzelne Personen entschei-
den können. 15'000 Franken sind
halt kein Pappenstiel - die Figuren
sinddasGeldabermindestenswert.»
Die Figuren dienten Werbezwe-
cken für den Film «s'Bloch» der seit

Januar alleine im Cinétreff 7000 Mal
angeschaut wurde. Am Ziel, bis zur
letzten Vorstellung im Mai, 10'000
Eintritte zu verzeichnen, hält man
fest. «Es kommt halt noch aufs Wet-
ter an. Als Privatperson wünsche ich
mir natürlich schöneOstern. Für die
Eintrittszahlen wären ein paar Re-
gentage aber besser», sagt Balmer
schmunzelnd. Seinen Humor hatte
er auch am Freitag nicht verloren.
«Eigentlich müsste ich die Figuren
ja behalten. Sie sind alle kleine Ab-
bilder von mir und dem Geschäfts-
führer Michael Hefti», sagte er und
lachte. Für Joseph Dähler, den
Schnitzer der Figuren, mussten sie
360° Aufnahmen der Figuren be-
reitstellen. «Da wir dafür viel Zeit
benötigten, haben wir die Kostüme
einer Blochgesellschaft ausgelie-
hen, sie angezogen und uns foto-
grafiert. Besonders den Bär benei-
de ich seit dieserAktionnichtmehr»,
gibt Balmer bekannt.
Die einzelnen Figuren kosten 1000,
beziehungsweise der Herold auf
dem Pferd, 2000 Franken. Der gan-
ze Blochzug kann für mindestens
15'000 Franken erworben werden.
Mit diesen Einnahmen wären die
Ausgaben für die Figuren gedeckt.

Fortsetzung auf Seite 3

Der Blochzug war am Freitag für die Versteigerung bereitgestellt. rk

Kriminalstatistik
Der Kanton Appenzell Ausser-
rhoden ist im gesamtschweize-
rischen Vergleich weiterhin im
Bereich der Kriminalität ein si-
cherer Kanton.

Seite 3

Zeitumstellung
Halbjährlich kommt sie wieder:
Die Zeitumstellung. Sie gibt uns
eine Stunde mehr Schlaf oder
kürzt uns diesen - wie vergan-
genes Wochenende - um die glei-
che Dauer. In der Landwirtschaft
sträubteman sich lange gegen die
Einführung einer Sommerzeit.
Noch heute erleichtert sie die Ar-
beit der Landwirte nicht gerade,
wie der Präsident vom ausser-
rhodischen Bauernverband
weiss.

Seite 32
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brachte den Heavy

Metal an das
Literaturfestival

St.Gallen.
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Alex Eberle
wird der neue Lei-
ter des Athletik

Zentrums
St.Gallen.
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Guido Sutter
gibt das Verwal-
tungsratspräsidi-
um der St.Galler

Spitäler ab.

11

Verena Kast
ist fasziniert von
C. G. Jungs Pati-
enten und deren

Kunst.

13 St.GallerStadt Krimi
Die Mördergrube

21. Teil

Bruno Holderegger war über-
rascht, dass der Bericht von der
Gerichtsmedizin schon auf sei-
nem Schreibtisch lag. Er vermu-
tete, dass der Staatsanwalt etwas
Druck ausgeübt hatte, um den Fall
so schnell wie möglich aufzuklä-
ren und abzuschliessen. Da man
bei dem Toten keinen Ausweis
oder sonstige Hinweise auf seine
Identität gefunden hatte, musste
man mit langwierigen Nachfor-
schungen rechnen. Dazu kam,
dass ein unbekannter Toter im …

Lesen Sie weiter auf S. 27

Spital nicht
gesichert
Die Leidensgeschichte des Spi-
talverbunds Appenzell Ausser-
rhoden (SVAR) ist um ein Kapi-
tel reicher. Nachdem der Kan-
tonsrat in zweiter Lesung be-
schlossen hatte, die Spital-Stand-
orte aus dem Gesetz zu strei-
chen, kündigte die SP das Refe-
rendum an.

Seite 21
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HERISAU UND UMGEBUNG

Manfred Mann's
Earth Band
Herisau Am Donnerstag war die
«ManfredMann's EarthBand» zu
Gast im Casino Herisau. «Might-
y Quinn», «Davy´s On The Road
Again» oder «Blinded By The
Light» gehören zu den grössten
Hits der britischen Rockbands.

Red

Für Sie unterwegs war: Partyfun – Mehr Bilder im Newsportal: www.st-galler-nachrichten.ch/fotostrecken

Damoklesschwert schwebt
weiter über Spital
Die Leidensgeschichte des Spi-
talverbunds Appenzell Ausser-
rhoden (SVAR) ist um ein Ka-
pitel reicher. Nachdem der
Kantonsrat in zweiter Lesung
beschlossen hatte, die Spital-
Standorte aus dem Gesetz zu
streichen, kündigte die SP das
Referendum an.

Spitalverbund (SVAR) Der Hinter-
grund ist eindeutig: Mit der Weg-
lassung der Spitalstandorte (Heri-
sau und Heiden) im Gesetz würde
es wesentlich leichter fallen, ein Spi-
talzuschliessen.FürExponentender
SP läuft die Streichung der Stand-
orte gar auf eine Schliessung des
Standorts Heiden hinaus. Nachdem
im Kantonsrat auch das sogenann-
te Behördenreferendum abgelehnt
wurde, kündigte SP-Präsident Yves
Noël Balmer eine Unterschriften-
sammlung an, damit eine Volksab-
stimmung zum Gesetz angeordnet
wird. Notwendig sind 300 Unter-
schriften innerhalb von 60 Tagen.
Anders argumentierte die Mehrheit
im Kantonsrat, als die Frage des Be-
hördenreferendums diskutiert wur-
de. So warnte FDP-Kantonsrat Pe-
ter Meier: «Wir schiessen uns in das
eigene Bein».

Noch ein SVAR-Defizit von vier
Millionen
Eben wurde bekannt, dass der SVAR
für letztes Jahr ein Defizit von knapp
vier Millionen ausweist. 2016 hatte
das Minus noch knapp neun Milli-
onen betragen, was zu langen De-
batten und Vorwürfen an den SVAR
führte. 2017 sollen eine Produkti-
vitätssteigerung, eine strikte Kos-
tenkontrolle und ein «optimierter
Mittel- und Ressourceneinsatz» zur
Reduktion des Defizits geführt ha-
ben. Voraussetzung für die erfolg-

reiche Umsetzung der Strategie ist
gemäss SVAR die Unterstützung
durch die Hausärztinnen undHaus-
ärzte. Ohne das Bekenntnis der Ärz-
teschaft, die dem SVAR ihre Pati-
entinnen und Patienten zuweist,
wird es nicht möglich sein, das De-
fizit des Spitals Heiden wesentlich
zu verringern. Ebenso ist es uner-
lässlich, dass die Bevölkerung des
Kantons die angebotenen medizi-
nischen Dienstleistungen der bei-
den Spitäler Herisau und Heiden
nutzen. Der SVAR wird weitere

möglicheKooperationenprüfenund
bestehende wo sinnvoll ausbauen.

Letzte Defizit-Deckung
Das ist ausserordentlich dringend,
denn der Kanton wird nur noch die-
ses Jahr den SVAR auch mit einer
Defizitdeckung finanziell unterstüt-
zen. Ab 2019 wird diese regional-
politisch begründete Unterstützung
wegfallen, das heisst der SVARmuss
unter Berücksichtigung der Leis-
tungen der Patienten und des Kan-
tons kostendeckend arbeiten. Die in
den letzten beiden Jahren angefal-
lenen Verluste des SVAR führten in
der Bilanz der Staatsrechnung zu ei-
ner Wertberichtigung, die das Er-
gebnis des Kantons im letzten Jahr
mit 7,6 Millionen Franken belastet.
Neu steht der SVAR mit einem Ge-
genwert von 37,4 Millionen in den
Büchern.
Kommt das beschriebene Referen-
dum der SP zustande, fällt es schwe-
rer, das Spital Heiden zu schlies-
sen, müsste doch zunächst eine Ge-
setzesänderung vorgenommen
worden. Doch auch damit schwebt
über Heiden weiterhin das Damok-
lesschwert einer Spitalschliessung,
wenn das dortige Defizit nicht – wie
geplant – endlich massiv gesenkt
werden kann. we

Mit der Gesetzesänderung würde die Schliessung eines Spitals, wie hier Heiden, we-
sentlich leichter fallen. z.V.g.

ARA Saum wird
zum Pumpwerk
Herisau Die Abwasserreini-
gungsanlage Saum wird in ein
Abwasserpumpwerk umgebaut.
Der Gemeinderat hat dafür
312‘000 Franken zu Lasten des
sechsten Rahmenkredits des Ge-
nerellen Entwässerungsplan
(GEP) freigegeben. Gleichzeitig
hat er einen Kredit über 190‘000
Franken für die Sanierung der
Zufahrt zum dortigen Wohn-
quartier und zur ARA Saum zu
Lasten der Investitionsrechnung
genehmigt.

In der ARA Saum ist seit 1970 Ab-
wasser gereinigt worden. Künftig
wird das Abwasser mit dem neu-
en Pumpwerk der zentralen ARA
Bachwis zugeführt. Die nötigen
Leitungen via Schulhaus Saum
Richtung Heinrichsbad wurden
mit Ausnahme eines kurzen Ab-
schnitts bereits in früheren Jah-
ren im Zuge anderer Bauarbei-
ten erstellt.

gk

Bezauberndes Appenzellerland
Peter Böhi stellt vom 22. März
bis Pfingsten im Spital Herisau
seine kreativ umgesetzten Pho-
tographien mit Appenzeller
Motiven aus. Sein grösster Er-
folg war das Aescher-Bild, wel-
ches 2015 als Titelbild des Bu-
ches «DESTINATIONS OF A
LIFETIME» von National Geo-
graphic verwendet wurde.

Herisau Peter Böhi, geboren am 6.
Juni 1961, ist Frauenarzt mit eige-
ner Praxis in Altstätten, zudem seit
September 2017 auch ärztlicher Lei-
ter der Frauenklinik des Spitals Hei-
den.

In einem Elternhaus aufgewachsen,
in dem Kunst und Musik gross ge-
schrieben wurden, hat ihn die Fo-
tografie durch das Leben begleitet.
Im Jahre 2009 beschloss er, die Fo-

tografie ernsthaft zu betreiben.
Nebst der Anschaffung einer pro-
fessionellen Ausrüstung und auto-
didaktischem Lernen besuchte er
mehrere Kurse in Landschaftsfoto-
grafie beim schottischen Fotogra-
fen Bruce Percy, welcher ihm das
technische Rüstzeug und die visu-
ellen gestalterischen Grundlagen
mitgab, sein wichtigster Mentor
wurde jedoch später Jay Maisel in
New York, welcher seine Fotografie
am nachhaltigsten geprägt hat.
Peter Böhis grösster Erfolg war das
Aescher-Bild, welches 2015 als Ti-
telbild des Buches »DESTINATI-
ONS OF A LIFETIME» von National

Geographic verwendet wurde.
Peter Böhi ist nicht nur ein begeis-
terter Fotograf, sondern auch am-
bitionierterBergsportlerundFreund
des Appenzellerlandes, womit er -
gewissermassen in den Fussstapfen
seines Vorbildes Herbert Mäder
wandelnd - einen Grossteil seiner
Bilder im Appenzellerland auf Berg-
touren und dem Besuch diverser
einheimischer Bräuche geschossen
hat. Eine Auswahl dieser Bilder ist
in der Ausstellung zu sehen.
Die Ausstellung im Eingangsbe-
reich des SpitalsHerisau dauert vom
22. März bis zu Pfingsten . Der Ein-
tritt ist frei. pd

Eine Aufnahme von Peter Böhi. z.V.g.

Gehört er schon
zum Dorf?
Herisau «Ich bin sicher, so viele
Besucher waren es noch nie», so
Isabelle Angehrn, Eventverant-
wortliche über den Koffermarkt
vom vergangenen Wochenende.
Dieses Jahr habe bestimmt auch
das Osterangebot viele Gwundri-
ge ins Alte Zeughaus gelockt. «Et-
was Spezielles soll es sein und
solche Sachen sind am Koffer-
markt in Herisau garantiert. Ein
breites, attraktives Angebot ist
wichtig und die Qualität muss
auch stimmen, so werden auch
die Teilnehmer selektiert», so An-
gehrn.

Kulinarisch gab es auch Neuig-
keiten zu verzeichnen. Das ehe-
malige Restaurant Sportplatz
lebte auf. Antonia Zogg führt mit
Heidi und Felix Ackermann das
Koffermarkt Café.
AmPfingstsamstag, 19.Mai heisst
es dann in Appenzell wieder
staunen und in den Koffern stö-
bern, im Klostergarten Appen-
zell, bei schlechtemWetter in der
Turnhalle des Gymnasiums Ap-
penzell, findet der Koffermarkt
statt. pd/rk
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